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Beratung rund umdas Geld: Kfz-Steuer

GüntherGrün ist Landwirt. Er fährt
als PkweinenGeländewagen,derex-
tra etwas stärker ausgelegt ist, um
Anhänger ziehen zu können. Seine
Feldarbeit führt er weitestgehend
selber mit seinem Schlepper und den
zugehörigen Arbeitsgeräten durch.
Seine Kühe füttert er mit einem
selbstfahrenden Futtermischwagen.
Neben seinem landwirtschaftlichen
Betrieb mit Milchviehhaltung be-

Landwirte können unter bestimm-
tenVoraussetzungenvonderKraft-
fahrzeugsteuer befreit werden. Sie
erhaltendanndie„grüneNummer“
als sichtbares Zeichen nach außen.
Bei entsprechender Maschinenaus-
stattung kann der Landwirt durch-
aus einige 1.000 € durch die Befrei-
ung bei der Kraftfahrzeugsteuer
sparen–unddasJahrfürJahr.Dabei
gibt es aber einiges zu beachten.

Die grüne Nummer – nicht jeder bekommt sie

treibt Grün in der Rechtsform der
GmbH & Co. KG eine Biogasanlage,
die er mit Gülle und Silomais aus sei-
nem landwirtschaftlichen Betrieb be-
treibt. DieGülle liefert derMilchvieh-
betrieb frei Biogasanlage mit einem
zweiten Schlepper und zugehörigen
Güllefass. Die Arbeiten auf der privi-
legiert gebauten Biogasanlage über-
nimmt ein weiterer Schlepper, der
auf denNamender Biogasanlagean-
gemeldet ist. Gelegentlich hilft Gün-
ther Grün mit seinem Mähdrescher
seinen Nachbarn bei der Ernte. Für
das jährliche Schützenfest stellt er ei-
nen landwirtschaftlichen Schlepper
mit Anhänger zur Verfügung.
Er beantragt nun für alle Straßen-

fahrzeuge seiner Betriebe eine Kfz-
Steuerbefreiung gemäß § 3 Num-
mer 7 KraftStG. Dabei beantragt er
die Befreiung für alle Zugmaschinen
(einen Geländewagen, zwei land-
wirtschaftliche Schlepper für Feldar-
beit und Güllefahren einschließlich
zugehöriger Anhänger, einen
Schlepper für die Biogasanlage) so-
wie für die Sonderfahrzeuge Futter-
mischwagen und Mähdrescher.
Nach einigen Wochen Wartezeit
teilt ihm das Finanzamt Folgendes
mit:

Geländewagen
Von der Kraftfahrzeugsteuer kön-

nen nur Zugmaschinen befreit wer-
den. Wenn das Fahrzeug ohne Wei-
teres zur Personenbeförderung ge-
eignet ist, scheidet die Steuerbefrei-
ung aus, auch wenn das Fahrzeug
zum Ziehen von Lasten – beispiels-
weise durch Nachrüstung mit einer
Anhängerkupplung – geeignet ist.
Insofern gibt es für den Geländewa-
gen keine Begünstigung.

Schlepper
Die beiden in der Landwirtschaft

genutzten Schlepper stellen begüns-
tigte Zugmaschinen im Sinne des
Kraftfahrzeugsteuergesetzes dar. Es
ist darauf hinzuweisen, dass die Be-
günstigung nur gewährt wird, so-
weit die mit ihnen durchgeführten
Arbeiten
● für den eigenen landwirtschaftli-
chen Betrieb sind,
●mit ihnen Lohnarbeiten für ande-
re land- und forstwirtschaftliche Be-
triebe durchgeführt werden oder
● Beförderungen durchgeführt
werden, die in einem landwirt-

schaftlichen Betrieb beginnen oder
enden und auf Rechnung und im
Auftrag des Landwirts stattfinden.
Damit fallen die eigene Feldarbeit

sowie das Güllefahren unter die Be-
freiungsregel. Sollte die Beförderung
der Gülle im Auftrag und auf Rech-
nungder Biogasanlage erfolgen,wä-
re die Befreiung von der Kraftfahr-
zeugsteuerzuwiderrufen,dadieBio-
gasanlagekeinenland-undforstwirt-
schaftlichen Betrieb darstellt. Hier
kommt es vor allem auf die vertrag-
liche Gestaltung an. Insoweit gibt es
für den Schlepper der Biogasanlage
auch keine Befreiung, da hier eine
gewerbliche Nutzung vorliegt. Die
Verwendung der Schlepper für
„Brauchtumsveranstaltungen“ ist
ebenso unschädlich wie die Mithilfe
bei Landschaftssäuberungsaktionen
oder Feuerwehrübungen.

Sonderfahrzeuge
DerMähdrescher stellt ein Sonder-

fahrzeug im Sinne des Kraftfahr-
zeugsteuergesetzes dar. Ein Sonder-
fahrzeug muss aufgrund seiner Bau-
art und festen Einrichtungen primär
für seine Verwendung in land- und
forstwirtschaftlichen Betrieben her-

Auch dieser hochmoderne Schlepper
fährt mit grüner Nummer.
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gerichtet und andererseits prakti-
scherweisenurfürdieseVerwendung
geeignet sein.Dies istbeieinemMäh-
drescher (auf jeden Fall) sicherge-
stellt.DieVerwendungaußerhalbsei-
nes Betriebes ist nicht schädlich, da er
ihn ausschließlich für andere land-
und forstwirtschaftliche Betriebe ver-
wendet.
Bei einem selbstfahrenden Futter-

mischwagen kann dieser nach seiner
Zweckbestimmung auch außerhalb
der Land- und Forstwirtschaft einge-
setzt werden. So hat der Bundesfi-
nanzhof 2003 entschieden (AZ VII R
26/02), dass ein Futtermischwagen
grundsätzlich ebenso in einer flä-
chenlosen, gewerblichen Tierhaltung
einsetzbar ist und somit eine Einstu-
fung als Sonderfahrzeug nicht infra-
ge kommt. Die Kraftfahrzeugsteuer-
befreiung wird daher nicht gewährt.

GünterGrünhat alsodie Steuerbe-
freiung für die beiden landwirt-
schaftlich genutzten Schlepper be-
kommen.BeiTätigkeiten für seineBi-
ogasanlage darf er nur den gewerb-
lichgenutztenSchlepper verwenden.
WeiterhinwirderbeizukünftigenAr-
beiten von steuerbefreiten Maschi-
nen für die Biogasanlage immer auf
die Vertragsgestaltung achten. Der
Mähdrescher ist als Sonderfahrzeug
ebenfalls von der Kraftfahrzeugsteu-
er befreit. Gegen die Entscheidung
des Finanzamtes, den Futtermisch-
wagen nicht von der Kraftfahrzeug-
steuer zu befreien, wird er Einspruch
einlegen.

Stefan Heins
wetreu LBB

Stand 5. Juli 2013
Die Zinsspannen am Kapital-
markt nehmen zu. Das Zinsba-
rometer bietet lediglich erste
Anhaltspunkte zur aktuellen
Kapitalmarktsituation (ohne
Gewähr). Bei den gekennzeich-
neten Zinssätzen können sich je
nach persönlicher Verhand-
lungssituation deutliche Ab-
weichungen ergeben.

Zinsen
Geldanlage %
Festgeld 10.000 €,
3 Monate1) 0,15 - 1,00

Kredite
LandwirtschaftlicheRentenbank2)

% effektiv
(Sonderkreditprogramm)
Maschinenfinanzierung
6 Jahre Laufzeit,
Zins 6 Jahre fest 1,56
langfristige Darlehen
10 Jahre Laufzeit,
Zins 5 Jahre fest 1,71
20 Jahre Laufzeit,
Zins 10 Jahre fest 2,52

Baugeld-Topkonditionen3)

Zins 10 Jahre fest 2,20 - 3,10
Zins 15 Jahre fest 3,00 - 3,60

1) Marktausschnitt (100%Einlagensicherung)
2) Zinssatz Preisklasse A, Margenaufschlag
0,35 bis 2,85%, je nach Bonität und Besiche-
rung (7 Preisklassen)
3) Quelle: www.capital.de
(Spanne der Topkonditionen)

ZINSBAROMETER

MitdemUrteil vom6.März2013
hat der Bundesfinanzhof (AZ II R
55/11) entschieden, dass ein
Landwirt, der den weitaus über-
wiegenden Teil des Aufwuchses
seiner landwirtschaftlichen Flä-
che (über 90%) seinerBiogasan-
lagezurVerfügungstellt, keinen
Anspruch auf die Kfz-Steuerbe-
freiung nach § 3 Nummer 7 Bstb
a KrafStG hat, da die gewerbli-
che Betätigung Stromerzeu-
gung dem Betrieb als Ganzem
sein Gepräge gibt.

HINWEIS

IngleicherWeisewiederBundes-
finanzhof 2003 hat das nieder-
sächsische Finanzgericht 2012 zu
einem Futtermischwagen ent-
schieden. Das sächsische Finanz-
gericht hatmitUrteil vom17. Juli
2012 dagegen entschieden, das
eine Steuerbefreiung für Futter-
mischwagen möglich sein sollte,
da die bisherige Rechtsprechung
des Bundesfinanzhofes eine zu
starkeEinengungfürSonderfahr-
zeuge darstellt. Hierüber hat der
Bundesfinanzhof noch zu ent-
scheiden (Revision eingelegt un-
terAz. II R39/12). Inallenoffenen
Fällen sollte daher Einspruch ein-
gelegt werden.

HINWEIS


